Plattformtreffen 04.02.2014 - Ergebnisprotokoll:

Zeit und Ort: Dienstag, 04.02.2014, 17.30 bis 19.30 Uhr, Karl-Drews-Klub

Ergebnisse:

1. WARNWACHE - erste Aktion zur Novelle des Behindertengesetzes:

WARNWACHE - Wir warnen vor den Folgen der BHG-Novelle!

Zeit: Freitag, 14.02.2014, 15.00 - 17.00 Uhr

Ort: vor dem Landhaus, Herrengasse 16

Letzte organisatorische Details werden geklärt:

· Bitte Warnwesten und Blinklichter mitbringen!

· Treffpunkt für AktivistInnen schon um 14.45 Uhr.

· Aktion ist bereits bei der Polizei angemeldet.

· Ablauf: Die Liste der Verschlechterungen durch die Novelle wird abwechselnd von den AktivistInnen verlesen (je ein Punkt von einer/m AktivistIn). 

· Transparente und Flugblätter

2. Neuigkeiten zur BHG-Novelle: 

· Wider Erwarten hat die AK-Vollversammlung einen Antrag der AUGE angenommen. Sie ändert ihre bisher sehr wenig kritische Stellungnahme ab und bringt sie neu ein.

· Am 05.02.2014 gibt es ein Treffen von Sozialminister Hundstorfer mit Soziallandesrat Schrittwieser zur BHG-Novelle.

· Der Dachverband wartet dieses Treffen ab.

· Weitere Plattform-Aktionen nach der WARNWACHE folgen, sobald weitere Informationen verfügbar sind.

3. Jugendwohlfahrt:

Es gibt massive Verschlechterungen bei den Verrechnungsbestimmungen für die Sozialpädagogische Familienbetreuung: Obwohl diese das System Familie unterstützen soll, können nur mehr Stunden verrechnet werden, wenn die betreffenden Kinder / Jugendlichen auch anwesend sind. Oft sind aber auch Elterngespräche ohne Kinder notwendig. Wenn es dabei bleibt, wird die weitere Existenz dieser Dienstleistung in Frage gestellt. Standpunkt des Landes ist, dass das Gesetz bisher falsch interpretiert wurde, in der neuen DVO wurde daher die laut Land „richtige“ Interpretationsweise konkretisiert – im DVO-Entwurf war sie noch nicht enthalten. In einer Dachverbandssitzung soll über die weitere Vorgangsweise beraten werden.

4. Kindergartenpädagogik / Elementarpädagogik:

Auch hier gibt es massive Verschlechterungen:

· Kontrollen finden bevorzugt zu den Randzeiten statt, wenn dann zu wenig Kinder anwesend sind (8 Kinder müssen anwesend sein, eine Kindergartengruppe hat 15 Kinder), müssen die Förderungen zurückgezahlt werden. Dabei melden Eltern mit unterschiedlichen Arbeitszeiten ihre Kinder für längere Zeiten an als die Kinder dann tatsächlich anwesend sind – ein Kind darf nur 8 Stunden im Kindergarten sein. Daher sind zu den Randzeiten oft deutlich weniger Kinder anwesend – das Personal muss aber jedenfalls anwesend sein und bezahlt werden.

· Für Kinder ab einem Alter von 5 Jahren ist der Kindergarten verpflichtend und in der Halbtagsform gratis. Die Beiträge zahlt das Land, dieses bekommt die Mittel dafür vom Bund. Die Beiträge werden aber erst nach einem Jahr bezahlt, ein Jahr muss also vom Kindergarten vorfinanziert werden. Das ist für große Träger wesentlich leichter möglich. Es ist zu klären, ob das Problem beim Land oder beim Bund liegt.

· Das Land trägt einen Anteil von 30 % Personalkosten, allerdings werden nur Gehälter von DienstnehmerInnen mit maximal 10 Jahren Beschäftigungsdauer in dieser Höhe gefördert – Folge: Viele Träger kündigen PädagogInnen nach 10 Jahren.

· Eltern bekommen für die Sommermonate nur dann eine Kindergartenbeihilfe, wenn ihre Kinder nicht mehr als eine Woche im betreffenden Monat auf Urlaub war.

5. Frauenauflauf – Demonstration zum Internationalen Frauentag:

Treffpunkt: Samstag, 08.03.2014, 10.30 Uhr, KünstlerInnenhaus, Burgring 2

Weitere Details siehe beiliegenden Folder!

Die Plattform 25 unterstützt die Demo, solidarische Männer sind willkommen! Die Problematik der Kindergartenpädagogik soll thematisiert werden.

6. Aktion zum Schwerpunkt Jugend und Kinder:

Wird es geben unter anderem zu den oben angeführten Punkten – Thema beim nächsten Plattformtreffen.

7. Nächstes großes Plattformtreffen:

Ort: KPÖ – Bildungsverein, Lagergasse 98a

Zeit: Dienstag, 25.03.2014, 17.30 bis 19.30 Uhr

Anschließend gibt es einen gemütlichen Ausklang – wir feiern 3 Jahre Plattform 25, am 25.03.2011 war unsere erste Demo!

Protokoll: Gerhard Zückert

